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Große Plattformunternehmen wie Meta, Alphabet 

und Amazon erleben derzeit ein regelrechtes Regulie-

rungsfeuerwerk in der Europäischen Union. So sorgen 

unter anderem der Digital Services Act und der Digital 

Markets Act für eine strengere Kontrolle von großen 

Plattformunternehmen. Dass das von den intensivsten 

Nutzerinnen und Nutzern dieser Onlinedienste gutge-

heißen wird, zeigt eine Befragung unter 968 Jugendli-

chen in Deutschland. 

Die Jugend ist online: 241 Minuten verbringen Jugend-

liche zwischen 12 und 19 Jahren nach eigener Einschät-

zung jeden Tag im Internet (mpfs, 2021), fast jeder und 

jede von ihnen hat ein Smartphone (94 Prozent, ebd.). 

Die Top 3 der genutzten Apps sind WhatsApp, Insta-

gram und YouTube (ebd.). Damit sind die Jugendlichen 

wichtige Kundinnen und Kunden von großen Plattform-

unternehmen, allen voran Meta, zu dem WhatsApp und 

Instagram gehören, und Alphabet (Google), zu dem Y-

ouTube gehört. Genau die sollen in der Europäischen 

Union nun besser kontrolliert werden – zum Gefallen 

der Jugendlichen, wie eine Befragung zeigt.  

81 Prozent der 968 Teilnehmerinnen und Teilnehmer 

einer nicht-repräsentativen Onlinebefragung des Schü-

lerfirmen-Programms JUNIOR (2022) in Deutschland 

sprechen sich für eine stärkere Kontrolle großer Platt-

formen aus (Abbildung). 66 Prozent der Befragten zwi-

schen 13 und 21 Jahren sind außerdem der Meinung, 

dass diese Plattformunternehmen nicht verantwor-

tungsvoll mit ihrer Macht umgehen. 

Auch den Umgang mit persönlichen Daten sehen viele 

der Befragten kritisch. 83 Prozent der Jugendlichen ge-

ben an, dass sie es nicht gut finden, dass die bei der In-

ternetnutzung entstehenden Daten bei wenigen gro-

ßen Unternehmen zusammenliefen. Sie fürchten auch, 

dass diese Daten missbraucht verwenden könnten. Die 

Oligopolisierung des Datenmarkts steht schon länger 

wegen der potenziellen negativen Auswirkungen auf 

Wirtschaft und Gesellschaft in der Kritik (Engels, 2022). 

So kann eine große Datenmacht den Wettbewerb ver-

zerren und die öffentliche Meinungsbildung negativ be-

einflussen. 

Dass nur wenige Unternehmen den digitalen Raum un-

ter sich aufteilen, bewerten die Jugendlichen gemischt. 

67 Prozent der Jugendlichen sind der Meinung, dass die 

dominierende Stellung einiger weniger Konzerne zu ne-

gativen Abhängigkeiten führt. Andersherum sind aber 

auch 45 Prozent der Meinung, dass diese dominierende 

Stellung insofern nicht negativ sei, als dass die Pro-

dukte, die durch die Marktführer angeboten würden, 

sehr gut seien. 

Die Grenzen der Befragung sind offensichtlich. Jugend-

liche, die sich noch nicht intensiv mit der Markt- und 

Datenmacht von Plattformen beschäftigt haben, könn-

ten bei den Aussagen den Grad der Zustimmung oder 
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Ablehnung angekreuzt haben, den sie für sozial er-

wünscht halten. Mildernd könnte der Fakt wirken, dass 

es sich um eine Onlinebefragung handelt, sodass die so-

ziale Kontrolle, die ein Interviewer ausstrahlen kann, 

entfällt.  

Dennoch lässt diese Befragung aussagekräftige Schluss-

folgerungen auf das Meinungsbild der Stichprobe zu. 

Die Ambivalenz zwischen der gefühlten Abhängigkeit 

und der Angst vor der Datenmacht der großen Plattfor-

men auf der einen Seite und der Nutzungsintensität und 

-zufriedenheit auf der anderen Seite ist eine weitere Be-

stätigung des bereits vielfach empirisch nachgewiese-

nen Privacy Paradox (Engels/Grunewald, 2017).  

Internetnutzerinnen und Internetnutzer haben eine ge-

wisse Präferenz für den Umgang mit ihren Daten – ver-

halten sich aber nicht entsprechend dieser Präferenz. 

Eine Befragung im Rahmen des gleichen Schülerfirmen-

Programms im Jahr 2018 zeigte bereits, dass Jugendli-

che zwar mehrheitlich angeben, dass ihnen Daten-

schutz bei Onlinediensten wie WhatsApp wichtig sei, 

aber gleichzeitig nicht bereit sind, für diesen Daten-

schutz zu bezahlen (Engels, 2018). Dass Schülerinnen 

und Schüler die Datenverwertung durch Onlinedienste 

kritisch einschätzen, führt laut der Studie in der Regel 

nicht dazu, dass sie diese Dienste nicht nutzen. Dies 

kann zum einen daran liegen, dass es keine echten Al-

ternativen zu den Onlinediensten gibt. Zum anderen 

scheinen die individuell wahrgenommenen Vorteile der 

Nutzung die individuell wahrgenommenen Nachteile zu 

überwiegen. 

Vor dem Hintergrund der Ergebnisse dieser Studien er-

scheint es sinnvoll, dass der Digital Services Act (DSA) 

Kinder und Jugendliche stärker in den Blick nimmt, um 

seinem Ziel, ein hohes “Schutzniveau für alle Nutzer/in-

nen“ (Europäische Kommission, 2022) zu erreichen, 

nachzukommen. So wird künftig personalisierte Wer-

bung, die sich an Kinder und Jugendliche richtet oder 

sensible Daten verwendet, verboten. Der DSA fokus-

siert außerdem die Bekämpfung illegaler Inhalte und 

Desinformation. Die schärfsten Regeln betreffen große 

Plattformen mit mehr als 45 Millionen aktiven Nutzerin-

nen und Nutzern im Monat. Der Digital Markets Act 

nimmt ebenfalls insbesondere große Digitalunterneh-

men in die Pflicht, ergänzt aber im Unterschied zum DSA 

das Wettbewerbsrecht und fokussiert auf die Ausnut-

zung von Marktmacht.  
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